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Wenn
wir ein Kind nach seiner Lieblingsbe¬

schäftigung fragen, gibt es sicher zur
Antwort: «Spielen!» Im Verlauf der gesamten

Kindheit ist das Spiel die Sportaktivität schlechthin.
Es überrascht deshalb auch nicht, dass

Mannschaftsspiele wie Fussball, Eishockey und Volleyball
zu den beliebtesten und am häufigsten praktizierten

Sportarten von Kindern und Jugendlichen
zählen.

Das Spiel nimmtauch im Schul- und Vereinssport
einen sehr wichtigen Platz ein. In derTat werden in

der Sportausbildung von Jugendlichen didaktische
Inhalte und Angebote von Sportarten,die keinen
direkten Zusammenhang mit dem Spiel haben-und
hier denken wir zum Beispiel an die Leichtathletik,
das Kunstturnen oder den Skisport - mit spielerischen

Komponenten bereichert.Spontanfallen uns
bei dieser Gelegenheit die zahllosen Möglichkeiten

Kindheit ist das Spiel
schlechthin»

Praxis

Spielend durchs Jahr: Vom sportartübergreifenden zum sportartspezifischen

Spiel Roland Cautschi

von Übungen in den Lauf-, Sprung- und Wurfdisziplinen

ein, die man mit verschiedenen Spielformen
durchführen kann.

Wert und Wirkung einer auf dem Spiel basierenden

sportlichen Ausbildung werden klar, wenn wir
den breiten Fächervon Fertigkeiten und Kompetenzen

betrachten, die man durch das Spielen erwerben

kann. In dieser Nummer von «mobile» haben

wir versucht, die Bildungsaspekte aufzuzeigen, die
sehr gut in den Mannschaftsspielen entwickelt
werden können, die aber eigentlich in allen Sportarten

wichtig sind. Nach einem ersten Versuch, den
Sinn eines Spiels zu definieren (S. 4-7), stellen wir
die didaktischen Prinzipien vor, die momentan in

der Taktik der zwei Mannschaftsspiele Volleyball
und Fussball angewendet werden (S. 8-11). Danach

geben wir die Geheimnisse von zwei erfolgreichen
Trainern für die richtige Spieler- und Mannschaftsführung

preis (S. 12-15). Schliesslich werfen wir
einen Blick auf die wichtigsten technischen Fertigkeiten

in den verschiedensten Mannschaftsspielen,
die sich unsere Jugendlichen aneignen sollten, um
erfolgreiche Spielerinnen und Spieler zu werden
(S. 16-19).

In der Rubrik «Sport und Kultur» richten wir unser

Augenmerk auf das Phänomen der Fans. Wir
beleuchten sowohl die positiven Aspekte- Unterstützung

der eigenen Mannschaft durch Gesänge oder
die Choreografie von Ritualen - als auch negative
Punkte wie Gewalt, Hooligans oder Rassismus in
den Stadien. In diesen heiklen Fragen beschränken

wir uns nicht nur auf die Beschreibung der aktuellen

Situation. Wir versuchen auch nützliche
Anregungen und Gedankenanstösse für eine ganzheitliche

Sporterziehung zu formulieren.
In diesem Sinne wünschen wir Ihnen eine anrege

n d e Le kt ü re. Nicola Bignasca
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